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Gut 200 Menschen folgen der Einladung der Initiative „Bielefeld natürlich“, kritisieren
„Heimlichtuerei“ und diskutieren Stadtbahnverlängerung, Campus-Erweiterung und Stadtviertel-Planungen

Von Ansgar Mönter

¥ Dornberg. Das Misstrauen
ist groß. Gut 200 Bürger
drückten es jetzt im Pappel-
krug an der Wertherstraße aus.
Sie waren auf Einladung von
„Bielefeld natürlich“ gekom-
men. Die Bürgerinitiative un-
ter dem Dach des Vereins „pro
Grün“ hat sich formiert, weil
derzeit über die Verlängerung
der Stadtbahnlinie 4 politisch
entschieden sowie über die Er-
schließung von Flächen für
Wohnen, Gewerbe und Hoch-
schulen in Arbeitsgruppen zur
Weiterentwicklung der Hoch-
schulstadt spekuliert wird –
hinter verschlossenen Türen.

„Wir sind für das Konzept
Hochschulstadt Bielefeld. Uni
und Fachhochschule sollen
wachsen“, postulierte Michael

Blaschke von „Bielefeld natür-
lich“ zu Anfang der Informa-
tionsveranstaltung, „aber das
soll nicht hinter dem Rücken
der Bürger geschehen“, for-
derte er unter dem Applaus der
Anwesenden. Mehrfach wur-
de an dem Abend Transpa-
renz angemahnt.

„Bielefeld natürlich“ hatte
sich vorbereitet. Arbeitsgrup-
pen stellten ihre Untersu-
chungen zu Stadtentwicklung,
Verkehr, Natur und Land-
wirtschaft vor. Einen Fakten-
check bot Stefan Pollpeter an.
Er untersuchte kritisch die
Angabe darüber, wie die
Hochschulen wachsen werden
und wie stark die Einwoh-
nerzahl Bielefelds steige.

Von bis zu 29.000 Zuzügen
in den kommenden Jahren
wurde im Vorfeld aufgrund

einer Untersuchung der NRW-
Bank gesprochen. Auch bei den
Hochschulen wird mitunter
mit enormen Steigerungen der
Studentenzahlen operiert.
„Wer hat welches Interesse?“,
fragte sich Pollpeter. Sein Fa-
zit über die offiziellen Zahlen
nach seinem Check fasste er in
einem Wort zusammen: „un-
seriös“.

Auf enormes Interesse und
genauso viel Kritik stößt zu-
dem die Verkehrserschlie-
ßung. Die Arbeitsgruppe dazu
fand keine nachvollziehbaren
Gründe dafür, warum die
Stadtbahnlinie 4 bis zur Ecke
Schloßhofstraße, Dürerstraße
geführt werden soll. Wenn
überhaupt sei nur eine End-
haltestelle auf dem Campus
nachvollziehbar.

Die Gruppe plädierte für ei-
ne Änderung: Die von der Po-
litik beschlossene Regel, wo-
nach erst die Stadtbahn ver-
längert werden muss, bevor der
Campus Nord weiter er-
schlossen werden darf, soll
wieder gestrichen werden. Da-
für gab es lauten Applaus –
auch deshalb, weil angezwei-
felt wird, dass auf dem Cam-
pus weitere Gebäude mit vie-
len Mitarbeitern entstehen
würden. „Die FH und das For-
schungsgebäude der Uni wer-
den heute schon über die Hal-
testelle Wellensiek erschlos-
sen“, hieß es.

Stattdessen, so der mehr-
fache Hinweis aus dem Ple-
num, wird eine Linie-4-Ver-
längerung über die Werther-

straße nach Großdornberg als
sinnvoll angesehen. Damit
würden vergleichsweise viele
Menschen erreicht, das Vier-
tel Dürerstraße hingegen sei
bereits gut durch Busse ange-
schlossen.

Die weiteren bekannt ge-
wordenen Überlegungen aus
den Wissenschaftsstadt-AGs
zu einem eventuellen neuen
Stadtviertel zwischen Witte-

breite, Röteweg und Baben-
hauser Straße sowie perspek-
tivisch die Verbindung von Li-
nie 3 und 4 sorgten allseits für
Erstaunen bis Ablehnung.

Flächenfraß, Umweltschä-
den, Straßenausbau und über-
haupt die Dimensionen schre-
cken ab. Die Hochschulwei-
terentwicklung hingegen, das
wurde stets betont, wird wohl-
wollend gesehen.

Bürger bei der Informationsveranstaltung der Initiative
„Bielefeld natürlich“ im Pappelkrug. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

KOMMENTAR

Von Ansgar Mönter

Brainstorming nennen die
Beteiligten in den Ar-

beitsgruppen zur Weiterent-
wicklung der Hochschulstadt
Bielefeld den Prozess, in dem
sie sich befinden. Charakte-
ristisch für Brainstorming ist,
dass alles, was an Ideen und
Gedanken auftaucht, zunächst
notiert wird. Ohne Bewer-
tung. Erst in Phase zwei be-
ginnt das Aussortieren dessen,
was unbrauchbar ist – das
können mitunter 90 Prozent
sein.

Die klugen Köpfe in den
Gruppen waren kreativ. Visi-
onen bis ins Jahr 2050 wur-
den frei formuliert, ohne
Rücksicht auf Realisierbarkeit,
wie die Idee einer Stadtbahn
bis Werther oder ein neues
Stadtviertel zwischen Campus
und Babenhauser Straße zei-
gen. Wahrscheinlich bleiben
sie das, was sie nach jetzigem
Stand sind: Fantastereien.

Dennoch wird darüber
schon ernsthaft gestritten.
Denn die Bürger, die davon
unmittelbar betroffen wären,
haben von den Gedankenspie-
len erfahren, bevor die Aus-
sortierphasebegonnenhat.Das
war so nicht geplant.

Fakt ist damit: Die Metho-
de der Beteiligten aus Hoch-
schulen, Fachämtern, Gesell-
schaft und Stadtmarketing,
hinter geschlossenen Türen
alles (Un-)Mögliche auszulo-
ten, ist misslungen. Zwar
konnten die Arbeitsgruppen so
in Ruhe Themen bearbeiten,
dafür schlägt ihnen nun umso
mehr Misstrauen entgegen.

Die Bürger haben das Ge-
fühl, dass über ihre klugen
Köpfe hinweg Pflöcke einge-
schlagen werden sollen.

Jetzt gibt es wohl nur noch
eine Chance, Vertrauen wie-
der herzustellen: ein offener
Austausch.

Im roten Kreis befindet sich der Campus Nord mit Fachhochschule und Uni-Gebäude. Drumherum könnten weitere Hochschulgebäude entstehen. Aber auch
der hintere Teil des Kreises ist in den Blickwinkel für eine weitere Stadtentwicklung geraten – zum Unmut zahlreicher Anwohner. Vorne: die Uni. FOTO: DETLEF WITTIG

¥ Dornberg (mönt). Die Stra-
ße Twellbachtal wird derzeit
umgebaut. Jetzt wird die etwa
vier Zentimeter dicke Asphalt-
schicht abgetragen. Anschlie-
ßend folgen die Vorbereitung
für die einzelnen Umbauten.
Einmündungen werden ver-
ändert, Bushaltestellen umge-
staltet und Querungshilfen
vorgesehen. „Diese Phase dau-
ert etwa vier Wochen“, teilt
Constantin Vollmer von der
Bauleitung mit. Das heißt: En-
de Oktober oder Anfang No-
vember wird die neue Asphalt-
schicht aufgetragen. „Dann
kommt es für zwei bis drei Ta-
ge zur Vollsperrung des Twell-
bachtals“, sagt Vollmer. Jeder
Anlieger ist davon jedoch nur
einen Tag betroffen, weil die
Sperrung immer nur Ab-
schnitte der Straße betrifft.
Zum Abschluss kommen die
Markierungen. In den ersten
Novemberwochen dürften die
Sanierung damit beendet sein.

Für die Anlieger der Straße
fallen dadurch keine Beiträge
an. Sie müssen sich aber an der
neuen Beleuchtung beteiligen.
Die kostet 64.000 Euro. 25.000
Euro davon werden auf die
Anlieger umgelegt. Die Be-
troffenen sind darüber bereits
informiert, heißt es aus der
Verwaltung.

Henning Schnittger war zuletzt im Februar in Afrika. Mithilfe der Band „Mister Blues“ sollen in der Gaststätte
Oberwittler Spendengelder gesammelt werden. Auftritt ist am Samstag

Von Ariane Mönikes

¥ Heepen. Sechs Mal war
Henning Schnittger (54) mitt-
lerweile in Äthiopien, um Ent-
wicklungshilfe zu leisten. Zu-
letzt war der Heeper Arzt im
Februar dort, hat Kliniken be-
sucht und Krankenhaus-Per-
sonal geschult. Es soll nicht die
letzte Reise gewesen sein. Denn
er und seine Mitstreiter von der
Äthiopienhilfe Steinheim
(Kreis Höxter) lassen sich im-
mer wieder etwas Neues ein-
fallen, um an Spendengelder
für die Ärmsten der Armen zu
kommen. Am Samstag, 1. Ok-
tober, gibt es in der Gaststätte
Oberwittler, Vogteistraße 10,
ein Benefizkonzert mit „Mis-
ter Blues“ aus Lippe. Beginn

ist um 20 Uhr, Einlass bereits
um 19 Uhr. Um Anmeldung
unter Tel. (05 21) 33 32 31 wird
gebeten. Zwar steht an diesem
Abend die Musik im Vorder-
grund, Schnittger wird aber
auch über seine Arbeit in Äthi-
opien berichten.

Zwölf Tage war er im Feb-
ruar vor Ort, zunächst in Bu-
rat, wo er mit seinen Kollegen
in einer Zahnklinik Arbeits-
plätze einrichtete. Strom hat-
ten sie nicht. So konnte
Schnittger das gestiftete Not-
stromaggregat, das aus Erlö-
sen des Eckardtsheimer
Weihnachtsmarktes ange-
schafft werden konnte, direkt
einsetzen. 22.150 Euro waren
im Dezember 2014 zusam-
mengekommen. In der zwei-

ten Klinik, die von der Äthi-
opienhilfe unterstützt wird,
Dakuna, haben die deutschen
Ärzte vor allem Wissenslü-
cken beim Personal gestopft.
Auch die durch Spendengel-
der finanzierte Vorschule, die
sich gerade im Bau befindet,
wurde von den deutschen Hel-
fern besichtigt. „Die Grund-
mauern stehen bereits, noch im
Oktober kann die Schule be-
zogen werden“, sagt Schnitt-
ger. Wie bei jeder Reise nach
Afrika haben er und seine Kol-
legen auch wieder Kleidung an
die Ärmsten der Armen ver-
teilt. „Unsere Hilfe fruchtet“,
sagt er. Die von Ärzten er-
richtete Schule wird mittler-
weile von vielen Kindern be-
sucht, ein Brunnen, der von ei-

nem gespendeten Notstrom-
aggregat betrieben wird, spen-
det Wasser. Der nächste Äthi-
opien-Aufenthalt ist für Feb-
ruar 2017 geplant.

Hinter „Mister Blues“ ver-
bergen sich Torsten Buncher
und Bert Halbwachs. Die bei-
den sind in Lippe aufgewach-
sen und von dort berichten
auch ihre Songs. Das schwere
aber auch lustige und facet-
tenreiche Leben auf dem Lan-
de wird verpackt in ein kurz-
weiliges Programm. So erfah-
ren die Zuhörer in einem Lied,
wieMarihuananachLippekam
oder welche Vorhersagen
Tante Tilde auf dem Kläschen-
markt in Lemgo macht. Wei-
tere Infos: aethiopienhilfe-
steinheim.de

Der
Heeper Arzt Henning Schnitt-
ger, hier bei seinem Februar-
Aufenthalt. FOTO: PRIVAT

¥ Stieghorst/Mitte. Die Ka-
nal- und Straßenbauarbeiten
in der Karl-Peters-Straße dau-
ern länger als geplant. Wie die
Stadtverwaltung mitteilt,
bleibt die Vollsperrung in ein-
zelnen Abschnitten noch bis
zum Freitag, 14. Oktober, be-
stehen. Ein- und Ausfahrten
für Anlieger sind weiterhin
möglich, Fußgänger können
den Bereich passieren.

Ab Dienstag, 4. Oktober,
wird die Friedrichstraße in
Höhe der Hausnummer 22
zwischen Arndtstraße und
Rolandstraße bis voraussicht-
lich Anfang November voll ge-
sperrt. Der Grund für die Bau-
stelleneinrichtung ist eine
Hochbaumaßnahme.

¥ Baumheide. Der Tanztee,
eine unterhaltsame Nachmit-
tagsveranstaltung mit Live-
musik und Tanz für ältere
Menschen, findet am Sonn-
tag, 2. Oktober, im Freizeit-
zentrum Baumheide am Ra-
benhof statt. In der Zeit von
15 bis 18 Uhr sorgt das „Ma-
gic-Sound-Duo“ für die Mu-
sik. Der Eintritt beträgt 6 Eu-
ro. Kaffee, Kuchen und Ge-
tränke werden ab 14.30 Uhr
angeboten.

¥ Bethel. Im „Haus der Stil-
le“, Am Zionswald 5, haben
Betheler Künstler jetzt die
Ausstellung „Malen ist Den-
ken in der Stille“ eröffnet. Zu
sehen sind Arbeiten in Acryl
auf Papier und Leinwand. Vie-
le Werke haben das Thema Re-
ligion. Die Ausstellung läuft
noch bis zum Januar 2017.

¥ Bethel. 30 junge Menschen
aus aller Welt sind in ein frei-
williges soziales Jahr in Be-
thel, kurz „Betheljahr“, gestar-
tet. Sie stammen unter ande-
rem aus Tansania, Nepal, Bra-
silien, den USA, Uganda, Ni-
caragua und Tadschikistan.
Die Freiwilligen werden in Be-
thel-Einrichtungen in Biele-
feld und Niedersachsen aktiv
sein. Sie gehören zu rund 500
jungen Menschen, die teilwei-
se bereits seit August ein Be-
theljahr absolvieren.

Im „Betheljahr Internatio-
nal“ sind insgesamt 20 Nati-
onen vertreten. Pastorin Jo-
hanna Will-Armstrong aus
dem Bethel-Vorstand hieß die
Gäste willkommen.

Die Freiwilligen aus dem
Ausland durchlaufen ihr Be-
theljahr unter den gleichen
Bedingungen wie die Teilneh-
mer aus Deutschland. Hinzu
kommt eine Unterstützung in
Form von Sprachkursen und
eine intensive Begleitung wäh-
rend des Freiwilligendienstes.
Untergebracht sind sie in
Wohnheimen. Insgesamt gab
es in diesem Jahr mehr als 1.500
Bewerbungen für das Bethel-
jahr, davon rund 350 Bewer-
bungen aus dem Ausland.

¥ Brake. Wer schon immer
einmal Englisch lernen wollte,
bisher aber nie die Gelegen-
heit dazu hatte, ist richtig in ei-
nem Einsteigerkursus der
Volkshochschule. Der Lehr-
gang startet am Montag, 24.
Oktober, von 16.30 bis 18 Uhr
im Gemeinschaftshaus Brake,
Braker Straße 109. Dieses An-
gebot wendet sich gezielt an
Sprachinteressierte ohne Vor-
kenntnisse und ist auch für äl-
tere Erwachsene geeignet. Die
Teilnehmenden lernen als
Kleingruppe in entspannter
Atmosphäre. Das Kursbuch
„Easy English“ bietet dabei be-
sonders überschaubare Lern-
einheiten und viele Vertie-
fungsübungen. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung
unter www.vhs-bielefeld.de
oder unter Tel.
(05 21) 51 22 22.


